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Vorsitzender Herr Reg Rath Gneist
Entschuldigt Lutze und Bethcke bis 6 Uhr Sachs

von 6 Vs Uhr an Hartmann
Vorsitzender M H I Es ist an mich eine Ein

gabe gekommen die noch an meinen Vorgänger Herrn
Justizrath Göcking gerichtet ist und deren Wortlaut ich
mittheilen will Es heißt daselbst

An den Stadtverordneten Borsteher
Herrn Jnstizrath Göcking hier

Die endesunterzeichueten Bewohner des Zinksgartens
bitten baldigst Sorge tragen zu wollen daß hier
nun endlich eine bessere Gasbeleuchtung und Wasser
versorgung geschaffen wird Unsere Miether kom
men täglich mit Beschwerden und drohen sogar zu
kündigen wenn nicht bald Abhilfe geschaffen würde
Wir glauben auch mit dieser gerechten Beschwerde
da wir dieselben Steuern bezahlen müssen gleichwie
die Uebrigen daß das Votum der Stadtveeordne
ten Versammlung zu unseren Gunsten aussallen
werde und hoffen daß obige Uebelstände bald Ab
hilfe erhalten
Wolff Kreutzberg Ww Köhler H Neuhaus

Ich theile in dieser Beziehung ganz die Ansicht die
mein Vorgänger hier so oft ausgesprochen hat daß die
Stadtverordneten Versammlung keine Beschwerdeinstanz ist
Wenn die Herren einverstanden sind werde ich diese Ein
gabe an den Magistrat abgeben

St V Görlitz M H I Es handelt sich hier kei
neswegs um eine Beschwerde über den Magistrat Der
Magistrat hat in der Sache thun wollen was möglich
war Ich habe im Lause der Zeit mehrere Male die Ehre
gehabt Referent in dieser Sache zu fein und kenne die
Sache ganz genau Die Sache liegt so der Magistrat
hat zuletzt vor IV Jahren

Vorsitzender Ich bitte den Herrn Redner auf die
Sache jetzt nicht näher einzugehen erst wenn ein bezüg
licher Antrag schriftlich gestellt ist können wir weiter dar
über disputiren

St V Görlitz Das Stadtverordneten Kollegium
hat zu jener Zeit beschlossen daß die Angelegenheit erst
dann wieder vorgebracht werden soll wenn der Prozeß we
gen der Fluchtlinie der Straße entschieden sei Derselbe
ist aber nun entschieden Ich darf demnach nun wohl er
warten daß das Magistrats Kollegium den Antrag der
Versammlung der damals abgelehnt wurde wieder auf
nehmen werde Es muß da durchaus Etwas geschehen
Der Magistrat möge seinerseits die Sache wieder vor
bringen

In Erledigung der Tagesordnung wird sodann wie
folgt verhandelt

I Interpellation über den Stand der Pferde
eisenbahn

Die vom Vorsitzenden an den Magistrat gerichtete
Anfrage ob derselbe bereit sei die Interpellation heute zu
beantworten wird von Herrn Stadtbaurath Lohausen be
jaht Die von 12 Stadtverordneten unterzeichnete Inter
pellation vom 20 Dezember 1880 wird sodann verlesen
und lautet

Die Unterzeichneten bitten den Magistrat um bal
dige Auskunft über den Stand der projektirten

Die Halloren
In einer Westfälischen Zeitung vom Jahre 1808

finden wir folgenden Artikel
Ueber den Ursprung der Salinen zu Halle und der

Halloren
Es ist keinem Zweifel unterworfen daß die Salinen

von Halle schon im Lause des ersten Jahrhunderts unserer
Zeitrechnung entdeckt waren Tacitus bezeichnet sie bestimmt
im 57 Kapitel des 13 Buchs seiner Annalen

Die Hermunduren und Katten erzählt er a a O
lieferten einander wegen des Eigenthums Rechts der Salz
wasser Quellen die sich an ihren beiderseitigen Grenzen be
fanden eine große Schlacht die zum Nachtheil der Letzteren
ausfiel Vergleicht man nun die Wohnsitze dieser Völker
mit den Gegenden die sich jetzt an deren Platz befinden
so findet sich s daß dieses Treffen in dem Gebiete von
Halle vorfiel

Nach den Hermunduren waren es die Thürin
ger welche sich in diesem Lande niederließen sie wurden
indessen selbst kurze Zeit nachher von den Serben einer
slavischen Völkerschaft vertrieben Thüringen aber ward
der Herrschast der Franken unterworfen und diese hatten
daher oft Streitigkeiten mit den Slaven die so lange fort
dauerten bis Karl der Große dazu gelangte sich das ganze
Land zu unterwerfen Im Jahre 806 sandte dieser seinen
Sohn Karl mit einer zahlreichen Armee ab um die Slaven
zu bekämpfen Sie wurden geschlagen und ihre Fürsten
leisteten den Eid des Gehorsams in ihrer Völker Namen
Karl dem Großen Zum Unterpfand ihrer Treue lieferten
sie ihm Geißeln aus und erbaueten aus seinen Befehl zwei
feste Schlösser eins Magdeburg gegenüber ein anderes
gegen Morgen von der Saale an einem anderen Orte der
schon damals den Namen Halle führte Die Wahrheit
dieser Thatsache wird durch eine merkwürdige Stelle des
ObronivoQ MoisslÄvsnss 8 1 n Otissus seriptorss bistorias

loiri III bestätigt
In die gedachten Forts ward fränkische Besatzung ge

legt und aller Wahrscheinlichkeit nach wurden die Salz
Quellen dem Gebrauche der damaligen Zeit gemäß als
Lehen einigen fränkischen Großen verliehen Diese behielten

Pferdeeisenbahn und um die Resultate der Ermitt
lungen welche die vor mehreren Monaten in ver
schiedene Städte Deutschlands abgeordnete Deputa
tion angestellt hat

St V Gräb M H I Vor sehr langer Zeit ist hier
von einem hiesigen mit einem berliner Ingenieur gemein
schaftlich an den Magistrat eine Eingabe gerichtet worden
um die Koncessionsertheilung für eine Stadteisenbahn
Das ist schon so lange her daß ich mich nicht einmal mehr
genau auf die Form besinnen kann in welcher Weise der
Magistrat diese Sache an die Versammlung gebracht hat
Ich entsinne mich nur noch daß von hier aus eine gemischte
Kommission gewählt wurde welche gemeinschaftlich mit ein
oder zwei Magistratsmitgliedern beauftragt würbe in ver
schiedenen Städten Deutschlands sich diejenigen Stadteisen
bahnen anzusehen welche vorzugsweise in engen und krummen
Straßen angelegt sind um daraus ein Urtheil darüber zu
gewinnen in wie weit eine solche Anlage für Halle möglich
ist In dieser Kommission zu welcher zu gehören ich auch
die Ehre hatte wurden von der Versammlung zwei Mit
glieder gewählt Wir machten uns auch sechs oder acht
Tage später aus den Weg Als Städte welche wir besuchen
wollten waren Kassel Frankfurt a M Köln Elberseld
Barmen Hannover und Braunschweig gewählt Kassel weil
daselbst von der Bahn eine bedeutende Steigung zu über
winden ist Braunschweig als Endstation weil in Braun
schweig ein von den in anderen Städten verwendeten Systemen
ganz abweichendes System gewählt worden war Hannover
lag in der Mitte und wurde besucht weil die Reise über
diese Stadt ging Die erste Stadt also die wir besuch
ten war Kassel In Kassel ist nun eine Stadteisenbahn
welche nur durch Lokomotiven getrieben wird und zwar ist
das ein Betrieb wo nur zwischen einem im Innern der
Stadt selbst gelegenen Punkte und dem entfernten Schlosse
Wilhelmshöhe eine Verbindung hergestellt wird Kassel selbst
ist ja keine große Geschäftsstadt und man kann also nicht
sagen daß diese Bahn dort hauptsächlich die Aufgabe hat
den geschäftlichen Verkehr zu heben es ist also wohl mehr
eine Bahn welche die Vergnügungstouren nach Wilhelms
höhe und in die Umgegend befördern soll Eine Lokomotiv
bahn nun in dieser Sladt anzulegen ist mir von Seiten des
dortigen Ingenieurs welcher uns dort erwartete darum vor
zugsweise erklärlich gemacht weil dort in dieser Bahn zwei
ganz außerordentliche Steigungen vorhanden sind Wenn
man die Stadt verläßt hat man eine sehr große Steigung
welche zugleich mit einer starken Kurve von 1 15 ausläuft
Dann geht es auf der Chaussee beinahe bis Wilhelmshöhe
hin kurz vor dem Schlosse ist dann noch einmal eine
Steigung gunz genau weiß ich mich nicht mehr zu ent
sinnen wie stark sie ist aber sie ist vielleicht dieselbe
wie die erste Wenn Sie in anderen Städten die ebenfalls
nicht ganz eben liegen solche Pferdebahnen gesehen haben
so werden Sie bemerkt haben daß dort wo starke Stei
gungen sind gewöhnlich ein oder zwei Vorspannpferde auf
gestellt sind welche als Vorspann Dienste thun müssen In
all den Städten die ich bis jetzt besucht habe und wo ich
die Stadteisenbahn gesehen habe ist mir aber eine andere
derartige Steigung von 1 15 nicht aufgefallen

Dies wird wohl der Grund gewesen sein weshalb man
in Kassel eine Lokomotiveisenbahn angelegt hat In den
kleineren Städten also nicht ganz großen Hauptstädten wie
Berlin Hamburg Paris und Städten von ähnlicher Größe
ist man durch die Erfahrung dahin gekommen diese größeren
zweispännigen Wagen in kleinere einspännige umzuändern

die man dafür öfter fahren läßt Kassel ist gerade eine
Stadt welche häufig nur sehr wenig Passagiere in den Wagm
hat die also abgesehen von der Steigung sehr Wohl daran
thun würde wenn sie statt mit den großen Wagen mit klei
neren und dafür öfter führe Nun ist ja die Technik noch
nicht bis auf den Standpunkt gekommen daß man den
Maschinenbetrieb so klein machen kann daß er noch unter
zwei Pserdekräste kommt Es ist daher wohl die Erklärung
richtig daß wenn die Kasseler Straßenbahn sich nicht ren
tiren will oies wohl daran liegt daß der Maschinenbetrieb
ein zu kostbarer ist Dampfmaschinen mit zwei Cylindern
von solcher Kleinheit zu bauen daß sie nur zwei Pserdekräste
unv darunter haben soll ist den Maschinenfabriken noch nicht
gelungen obgleich ja Fortschritte nach dieser Richtung hin
täglich gemacht werden Man kann wohl mit Recht sagen
daß die kleinen häufig sehr leeren Wagen in Kassel eine viel
zu große Maschine haben ähnlich dem als wenn man einen
Pferdebahnwagen mit 5 bis 6 Pferden bespannen wollte wo
nur 4 bis 6 Personen darin sind Es liegt in der Natur
der Sache daß solche Bahnen für vorzugsweise Vergnügungs
touren nicht einen so regelmäßigen Besuch haben wie Ge
schäftslinien daß sie einmal ganz außerordentlich viel Passa
giere zu bewältigen haben das andere Mal dagegen wenig
oder gar Nichts Bei der Tour welche wir darauf gefahren
sind waren 4 bis 6 Passagiere im Wagen jedenfalls doch
viel zu wenig für eine solche Lokomotive Das kann also
nicht rentabel sein Es wird das wohl in kürzerer oder
längerer Zeit eine Abänderung erfahren Ich will jetzt über
oen Lokomotioverkehr nicht weiter sprechen denn ich komme
bei Besprechung des Güterverkehrs nachher darauf zurück

Was uns nun für unsere Stadt Halle ganz besonders
nahe lag war diejenigen Verhältnisse in Städten zu besehen
welche sehr enge und krumme Straßen haben Da fanden
wir denn nun schon in Frankfurt a M daß dort ein
zelne Stellen aus den Bahnen waren welche mindestens so
eng und krumm waren wie hier in unserer Stadt Halle
Ich glaube es war die Bockenheimer Gasse welche die engste
Stelle in Frankfurt a M repräsentirte Sie war aber auch
so eng daß bei einer Kurve der Wagen sich so dicht am
Trottoir bewegte daß das Trittbrett geradezu das Trottoir
abschnitt Dann zog sich die Linie so schräg über die Straße
hin hier war freilich die Strecke nicht so sehr lang daß
weder auf der einen noch auf der anderen Seite ein Wagen
halten konnte Wenn wir z B hier in unserer Stadr schon
Bedenken tragen die Bahn auf einer Seite der Straße zu
legen damit auch andere Wagen vorüber können so gab es
dort Strecken wo dies absolut nicht möglich war und die
jenigen Häuser welche an dieser Seite lagen die Sachen
von einer entfernteren Stelle an die Häuser zu bringen ge
zwungen waren Frankfurt hat nun weiter Nichts aufzu
weisen als daß es an vielen Stellen sehr starke Kurven
hat die ja wohl ziemlich ebenso oder auch wohl noch stärker
als in unserer Stadt sind Ich entsinne mich nicht daß in
Frankfurt noch eine andere gefährlichere Stelle gewesen wäre
welche der in der Bockenheimer Gasse gleich gekommen wäre

Von Frankfurt aus brachte es der Zufall so mit sich
daß ich mit Herrn Baurath Schultz nach Wiesbaden
hinüberfuhr und dort die Pferdebahn mit besehen habe Es
ist an der dortigen Bahn eigentlich nichts Bemerkenswerthes
gewesen als daß die Bahn selbst am Ende eine ganz außer
ordentlich starke Steigung besitzt Die Steigung selbst ist
so groß daß sie von wesentlichem Einfluß auf die Größe
des Wagens gewesen ist und ich gefunden habe daß man
in Wiesbaden die kleinsten Wagen hat Die Größe der

die slavischen Salz Arbeiter in ihren Diensten und selbige
sind dieIVorfahren der Halloren oder Heutigen Salz
arbeiter die mithin mit den Russen Polen und Böhmen
einen und denselben Ursprung haben

Als diese Lehne in der Folge der Zeiten als Erbeigen
thum an deutsche Besitzer übergingen fuhren auch letztere
fort sich der Slaven zu den Arbeiten bei den Salz Quellen
zu bedienen

Sie unterschieden sich von ihren Herren durch Sprache
Sitten Gebräuche und Tracht Sie verheiratheten sich
nicht außer ihrer Kaste Noch haben sie einen großen Theil
dieser Gebräuche und Sitten dieses Kostümes beibehalten
aber die slavonische Sprache reden sie längst nicht mehr
Es ist unmöglich die Epoche genau zu bestimmen worin
sie dieselbe zu reden aufhörten aber durch Ueberlieferung
weiß man ziemlich gewiß daß sie noch vor zwei Jahrhun
derten ihre Gebete in diesem Dialekt bei den Salzbrunnen
verrichteten Es ist noch nicht lange her daß sie sich mit
Familien eines anderen Ursprungs vermischen aber ihre
Anzahl hat sich dergestalt vermehrt daß es unmöglich sein
würde sie alle als Salzarbeiter zu beschäftigen Ein Theil
derselben hat darum sich in der Nothwendigkeit gesehen
andere Gewerbe zu betreiben und sich selbst auf die Künste
zu legen So haben sie sich mit den andern Einwohnern
nach und nach vermischt Bei öffentlichen Festen unter
lassen sie es indessen nicht sich unter einander zu vereini
gen und ihre alten Kostüme wieder anzunehmen

Der Präfekt des Saal Departements 180s er
zählt diese Eigenheit indem er Sr Excellenz dem Minister
des Innern von den Ceremonien Rechenschaft giebt die
in der Stadt Halle bei der Rückkehr der Deputation der
hallorischen Salz Arbeiter stattgehabt haben

Se Majestät König Hieronymus Napoleon von West
falen wolle ihnen das bei einer jedesmaligen

Goßler Mitglied der Kammer zu Magdeburg Unter
pr äfect vom Bezirk von Halle war der Kriegsrath Franz Beide
sind unter dem 1V Januar 1808 ernannt worden

Simeon Staatsrath des französischen Reiches
Rückkehr von der am 1 Januar 1808 in Kassel stattge

habten Huldigung des neuen Herrschers

Thron Veränderung gewöhnliche Gnadenge
schenk bewilligen und schenkte diesen Deputirten
ein prächtiges reich gesatteltes Pferd nebst
einer Fahne mit seinem Wappen

Als die hallorischen Deputirten zurückkamen gingen
ihnen alle Salz Arbeiter entgegen der älteste unter ihnen
bestieg das Pferd ein anderer trug die Königliche Fahne
alle waren in ihrem slavonischen Kostüme So trugen sie
diese Pfänder der Güte ihres Regenten in Prozession um
die Salzbrunnen herum und nachher auch durch die vor
nehmsten Straßen der Stadt Ein Haufen Musiker ging
dieser einfachen Ceremonie vorher die indem sie der Aus
druck einer alten Treue war zugleich die Beibehaltung eines
alten Gebrauchs an den Tag legte Nach einem vielleicht
nicht minder alten Herkommen vereinigten sich hierauf noch
zu einem im größten Gasthause der Stadt vorbereiteten
Mahle die friedsamen Nachkömmlinge der zügel
losesten Eroberer Deutschlands

Dem Obigen gegenüber erscheinen u A die Nach
r ichten welche uns Gottsr Olearius in seiner Haly
graphia 1667 über die Salzbrunnen giebt wohl am
Platze Es ist eine Sage schreibt Mathesius in der
eilsten Berg Predigt s 573 daß ein Hirte alda wo
hernach die Stadt Hall erbauet worden ge
hütet und ein Schwein hob sich im Qvell und
daraus entstandenen Psuel oder See so her
nach geöffnet und gereiniget worden wie Bro
tuff Mathesius Dreslerus Blaeu c melden
M Wolsfgang Heider aber vol 2 Orat kl 1186
gibt für es habe dieß Saltzwerk ein Hund verursachet wie
das Carlsbad in Böhmen 0 1370 ein Jägerhund ge
weltzet welches an der Sonnen sey vom Saltze
gar weißlich worden

Diese Saltz Brunnen sind vorlängst in der Heyden
schafft bald nach Christi unsers Erlösers Geburt auch bey
den Römern bekant gewesen sintemal wie Cornelius
Tacitus lik XIII fast am Ende schreibet zu
den Zeiten Kaysers Neronis etwa 57 oder 60 Jahr nach
Christi Geburt die Hermunduri mit den Kattis Hartzlän
der und Hessen wie sie Mathesius nennt darüber ge



Wagen scheint sich überall in den Städten nach den Ver
hältnissen in der Steigung zu richten so habe ich die größten
Wagen in der ebenen Stadt Hannover gesehen die kleinsten
dagegen in Wiesbaden

Bon dort aus fuhren wir nun nach Köln und haben
hier nicht allein dieselben Verhältnisse nur in ausgedehnte
rem Maße gefunden wie in Frankfurt a M sondern es
sind dort noch Verhältnisse vorhanden die man eben bei
uns polizeilich gar nicht gestatten könnte So entsinne ich
mich noch genau einer Stelle in Köln wo ein einzelnes
Haus hervorsprang es war ein Bäckerhaus welches zugleich
als Laven diente Die Schienen der Straßeneisenbahn gin
gen an diesem Hause welches allerdings wohl auf dem
Aussterbeetat gestanden haben mag so nahe am Hause vor
über daß zwischen dem Hause und dem Wagen wenn er
vorübersuhr nicht einmal ein einzelner Mensch stehen konnte
so daß wenn ein solcher dazwischen kam ein Malheur zu
befürchten war Wenn ich mir nun ein solches Haus denke
worin ein lebhaftes offnes Geschäft betrieben wird und viele
Menschen aus und eingehen so ist es mir nicht erklärlich
wie man die Konzession für die Bahn hat geben können
Sie sehen also daraus wie weit man es in anderen Städten
in dieser Beziehung getrieben hat So sind ja ganz außer
ordentlich viele schmale Straßen in Köln die daneben noch
Krümmungen haben wie wir sie hier in Halle gar nicht
haben können Aber ein zweites eigenthümliches Verhältniß
für Köln ist noch da wo die Pferdeeisenbahn zu den Fe
stungsthoren herausgeht Diese Festungsthore haben die
Größe von anderen großen Thorwegen wo allerdings immer
nur ein Wagen über die Brücke hindurchfahren kann wäh
rend die diesem gerade entgegenkommenden warten müssen
Auf das Thor folgt ein Zwischenhos und dann ein zweites
Thor das bekanntlich bei Festungen nicht in gerader Linie
mit dem äußeren liegen darf Man kann also nicht einmal
sehen ob von der anderen Seite ein Wagen entgegenkommt
Dort ist es so eng daß wenn ein Pferdeeisenbahnwagen
von der einen Seite durch das erste Thor kommt und von
der anderen Seite ein anderer Wagen entgegenkommt er in
der Mitte des engen Borhoses stillhalten muß und nun
gerade nur so viel Platz vorhanden ist daß die anderen Wa
gen um ihn herum und weiter fahren können Nirgends
aber sieht man an den bedenklichen Stellen einen Beamten
von der Pferdebahn etwa mit einer rothen Fahne in der
Hand stehen um zu warnen nirgends sieht man auch einen
Polizeibeamten Aehnliches thun denn es hat sich dort dies
Alles von selbst zu regeln Diese Verhältnisse in Köln
waren ja nun schon mehr als hinreichend um uns die
Ueberzeugung zu geben daß die Verhältnisse hier in unserer
Stadt wo möglich noch günstiger sind so daß wir nach der
Richtung hin gar nicht Bedenken tragen können die Straßen
eisenbahn für unsere Stadt zu befürworten

Von dort gingen wir nach Elberfeld Barmen
bekanntlich die Stadt welche die schwierigsten Verhältnisse
für Pferdeeisenbahnen haben soll Elberseld und Barmen
zwei Schwesterstädte die so eng mit einander verbunden
sind daß man nicht recht sagen kann wo die eine aufhört
und die andere ansängt Sie haben in ihrer Längenaus
dehnung eine so gewaltige Länge daß die Pferdebahn dort
70 Minuten fahren muß um von einem Ende bis zum
anderen zu gelangen Wenn Sie sich nun vorstellen daß
doch bei dem Tempo solcher Bahnen eine Meile in einer
halben Stunde zurückgelegt wird so ergiebt sich auf diese
Weise eine Ausdehnung von zwei Meilen Diese Bahn
welche von Elberseld aus durch krumme Straßen geht ist
so eingerichtet daß die Linie nicht mit einemmale völlig
durchfahren wird sondern daß zweimal also je nach einem
Drittel des Weges eine Umspannung der Pferde stattfindet
so daß das Pferd immer dieselbe Strecke wieder zurück
fährt die es schon durchfahren hat Uns lag daran
die schwierigsten Stellen kennen zu lernen das waren fol

gende Es wären einzelne Häuser da welche Vortreppen
hatten etwa in derselben Weise wie wir sie vor zwei Jah
ren in der Mittelwache fortgeschafft haben Die Treppen
waren aber nicht mit Stufen versehen welche direkt nach
der Straße herunterführen sondern sie hatten vorn eine
große tiefe Wand wo die Stufen von der Seite hinauf
führen An diesen Freitreppen lies die Bahn so schmal
daran hin in Folge der Schmalheit der Straße daß
zwischen Bahn und Treppe nicht ein Mensch hindurchkom
men konnte Bei der Besprechung mit dem Kondukteur
und Kutscher über dies Verhältniß wurde uns auch mit
getheilt daß der Eine mit dem wir fuhren selbst zwei
oder drei Unglücksfälle mit seinem Wagen gehabt hatte
daß Personen dazwischen gekommen sind Malheur gehabt
und Schaden genommen haben Wir haben uns gewun
dert daß die Pserdebahngesellschaft diese Freitreppe nicht
fortgeschafft Hat So schwer und unmöglich ist doch die
Ausführung eines solchen Wunsches nicht Der aller
schwierigste Punkt den die Barmen Elberfelder Bahn dort
hat ist an einer Straße deren Namen ich nicht gleich im
Gedächtniß habe eine so scharfe und kurze Kurve daß zwei
Straßen welche eigentlich eine Verlängerung bilden sollten
aber nicht genau aus einander stoßen um um den
fünffachen Durchmesser des Querschnittes der Pferdebahn

dessen entsinne ich mich ganz genau in zwei kurzen
Schleifen oder Bogen zusammenlaufen Diese beiden haben
einen so kurzen Durchmesser daß der Radius derselben nur
10 Meter beträgt die kürzeste Kurve die wohl ein Pferde
bahnwagen durchläuft Dann ist diese Querstraße welche
durchlaufen wird so eng daß weder dazwischen noch da
neben ein Wagen halten kann Also sind die ganzen Häu
ser von der einen Kurve bis zur andern nicht im Stande
einen Wagen vor ihrer Thür halten zu lassen um dort
abzuladen Ob das Verhältniß nun dort geregelt ist weiß
ich nicht ob die Pferdebahn etwa die Verpflichtung hat
an dieser Stelle so lange still zu halten und zu warten
bis abgeladen ist oder aber ob die Besitzer der Häuser
angehalten sind die Sachen etwas weiterhin abzuladen
weiß ich nicht Ich theile dies deshalb mit weil dies
gerade die schlimmste Stelle ist und weil es den Beweis
führt wie weit eigentlich die städtischen Behörden in ande
ren Städten in Bezug auf die Konzessionirung solcher
Bahnen gehen

Nachdem wir diese schwierigsten Stellen angesehen
hatten hatten wir ja keine Ursache mehr dort noch länger
zu bleiben und fuhren noch an demselben Abend nach Han
nover wo wir uns am anderen Tage die Pferdebahn
besehen haben Sie hat eigentlich gar nichts Merkwürdiges
an sich Das Einzige ist das daß die Bahn so eben und
glatt läuft daß sie die größten Wagen hat Während in
Wiesbaden im Innern des Wagens auf jeder Seite nur
4 zusammen also 8 Personen saßen so daß zusammen mit
den außen Fahrenden 12 bis 14 höchstens Platz hatten so
hatte der hannoversche Wagen aus jeder Seite 6 Sitze im
Ganzen also innen für 12 Personen Raum Im Ganzen
können hier 24 bis 26 Personen immer mit einem
Pferde fortbewegt werden

Von dort aus besuchten wir Braun schweig weil
uns gesagt worden war daß hier ein ganz anderes neues
System eingeführt worden sei welches bis dahin noch nicht
benutzt wäre Die Stadt Braunschweig hat nämlich eine
Eisenbahnlinie durch die Stadt gelegt welche in ihrer An
lage vollständig von den bis jetzt gebräuchlichen abweicht
Ob sie für die Zukunft in dieser Weise bleiben wird weiß
ich nicht bezweifle es aber Wenn ich überhaupt das Sy
stem an dieser Bahn nicht befürworten kann so will ich
Ihnen doch einzelne Beschreibungen geben um zu zeigen
daß Einiges davon empsehlenswerth ist Bei diesem Sy
steme ist nämlich anstatt der Spurrinne welche sonst in den
Schienen liegt wie Sie das wohl an allen Stadteisenbahnen

gesehen haben eine ganz glatte gußeiserne Schiene vorhan
den mit einzelnen eingebohrten Löchern aller 5 bis 6 Zoll
ist ein Loch von i Zoll Durchmesser gebohrt Auf dem
einen Rande der Räder sitzen nun eben solche Zapsen in
den Rädern die genau immer in diese Löcher der Schiene
eingreisen Was bei anderen Wagen gebräuchlich ist daß
nämlich die Räder fest auf der Achse sitzen war hier nicht
möglich darum ist das eine Rad worauf die Zapsen sitzen
auf der Achse lose angebracht Wenn man sich nun theo
retisch die Sache überlegt oder vormalt so muß das aller
dings ganz genau passen Aber in der Praxis paßt das
nicht immer so ganz genau denn da der Wagen nun rollt
und die Peripherie sich aus den Schienen aufwickelt so muß
das so genau sein daß der Zapsen immer wieder in das
Loch paßt Wenn Sie sich nun denken daß ein solches
Rad etwas schmutzig sein kann so wird dadurch der Durch

messer des Rades ein anderer er wird größer und es
kann ein Zapfen nicht mehr ganz genau passen denn das
Rad läuft um Etwas weiter hin Der folgende Zapfen
will erst recht nicht mehr genau in das Loch der Schiene
passen er wird darauf kratzen und reiben und das Rad
sich gewissermaßen zurückschieben

Wenn man umgekehrt glaubt daß das Rad im An
fange richtig gewesen Nichts daran auszusetzen war und
dasselbe seine Pflicht thut so nutzt sich doch durch mehr oder

weniger Reibung das Rad ab und eS tritt nun das um
gekehrte Verhältniß ein indem die Zapfen zu früh einsetzen
wollen und an der Schiene kratzen sowie sie überhaupt erst
auf der Peripherie eine Reibung machen wird das Ver
hältniß ein immer schlimmeres und paßt mit der Zeit gar
nicht mehr Dies wurde mir auch dort von den Herren
die wir frugen zugegeben daß es nämlich im Anfange nicht
recht habe gehen wollen daß das Eisen zu weich gewesen
sei und sich so die Peripherie dort leicht geändert habe so
daß man zu Stahlbandagen seine Zuflucht genommen habe
Nun ginge es besser Indessen die Sache war neu und
da diese neuen Sachen noch keine Probe bestanden haben
so konnte man uns auch dort nicht sagen ob die Sache in
Zukunft unseren Ansprüchen genügen würde Das Gefühl
beim Fahren war nicht wesentlich anders als wie in ande
ren Wagen es ließ sich halten und waren wir damit zu
frieden Einige andere Vorrichtungen an diesen Wagen
habe ich sehr empsehlenswerth gefunden nämlich daß die
Achsen eine Bewegung machen daß bei einer Kurve daS
Pferd durch Drängen mit der Scheere den Wagen bewegen
konnte Die Hinterachsen bewegten sich entgegengesetzt wie
die vorderen so daß eine Umspannung schnell vor sich gehen
kann Eine Vorrichtung die ein Hin und Herschwanken
verhindern sollte war auch richtig es waren Stahlfedern
dazwischen gesetzt Doch wollte ich

Vorsitzender Ich bitte nicht auf das Spezielle so
genau eingehen zu wollen da wir heute nur eine Inter
pellation über den Stand der Sache haben Die Speziali
täten werden ein anderes Mal zu erwägen sein

St V Gräb Damit war also nun die Reise eigent
lich zu Ende Heiterkeit Wir fuhren von Braunschweig
nach Hause Ich war eben dabei hinzuzusetzen daß eS für
uns doch merkwürdig war daß auf sämmtlichen Bahnen
die wir gefunden haben wir überall die gleiche Spurweite
fanden nur in Braunschweig nicht

Wenn ich nun auf die Interpellation selbst übergehe
so sind wir eigentlich mit der Ueberzeugung nach Hause
zurückgekommen daß hier in Halle die Durchführung der
Straßeneifenbahn mitten durch die Stadt eine ganz leicht
ausführbare ist daß wir es ganz besonders befürworten
müssen daß man nicht etwa die Sache so ansieht als
handle es sich darum irgendwo eine kleine Linie zu er
öffnen auf welcher diejenigen Herren welche nicht viel zu
Hause sind und selbst zu Fuße spazieren gehen nun das be
quemer haben sollen indem sie die Pferdebahn benutzen

stritten und Kriege geführet weil sie dafür gehalten daß
solche Oerter da das Saltz nicht aus dem Meer wie bey
anderen Völckern sondern durch widerwärtige Elemente
Wasser und Feuer zubereitet würde für andern dem Himmel
viel näher wären und der Menschen Gebet von den Göttern
mögend eher erhöret würde in welchem Kriege die Hartz
länder gesieget die Hessen hingegen unten gelegen

Daß aber dieser Krieg nicht wegen der Frankenhäuser
wie M Jac Chaericus in der Saltz Postill 1594

vermeynet oder anderer sondern der Höllischen
Saltz Brunnen halben entstanden V 58 nach
Ealvisii oder 59 nach Fabricii Rechnung lid I rsr
8ÄX0N lluzmoral bezeugen und erweisen mit guten Grün
den Philippus Melanchthon loiv IV äsolg,wg,t toi 281
u A m

Ob auch gleich T acitus nicht von Saltzqvellen son
dern vom Saltzsluß oder Saltzwasser redet so ist doch all
bereit aus dem Brotuss droben gedacht daß diese Saltz
qvelle einen Psuel oder See gemacht wie der gesaltzeue
See bey Seeburg zwo Meilen von Hall ohn Zweissel
aus seinen Qvellen entstanden mit den Hällischen nahe ver
wand und beyde nach etlicher Meynung einerley Ursprung
haben welchen Psuel oder See die Hermunduri
gereiniget und hernach in Brunnen gesasset
Ob auch wie die Z soAraxkia Llavmus, dafür hält
Tacitus der Meynung gewesen daß das Saltz aus dem
Saalfluß der damals zwischen obgedachter Völcker Lande
geflossen und vom Saltz den Namen hat wie der Fluß

in sis gemacht worden stellet man zu sernern
Nachdenken

Als im Jahr 451 zu Kaysers Theod osii des jüngern
Zeiten die Wenden Slaven oder Soraben unter
ihrem Fürsten Wisimar aus Scythien und Preussen in
Deutschland eingefallen was an der Oder und Sprew ge
legen mit Feuer und Schwert verheeret auch an den
Elb und Saalstrom kommen haben sie die
Hartzländer verjaget an deren statt der Salzbrunnen
sich angemesset dem dabey erbaueten Dorfs Dobrebora
und dem Saltzbrunnen Metritz den Namen gegeben
Rivand Thüring Chron kol 2

Worbey sie auch so lange verblieben biß Kayser
Earol der Große im Jahre 806 seinen Sohn
König Carolum von Aach gesandt der mit einem großen
und mächtigen Kriegs Heer die Wenden an der Saal
und Elbe angegrissen viel 1000 deroselben sampt ihrem
Obristen Milodnck erschlagen davon aus den

rimoorum u1äsnoibus eto zu lesen die übrigen
zum Christlichen Glauben bracht die widerspenstigen Un
gläubigen verjaget und also die Saltzbrunnen von den
Hartzländern und Wenden an die Sachsen bracht indem
er selbige sampt dem erweiterten Dorfs Dobrebora und
herumb liegenden Lande darin auch Gibichenstein begriffen
dem letzten heydnischen Sachsen Könige und ersten
Christlichen Hertzoge der Sachsen Witikindo
zugeeignet und der Grasfschast Wettin und Märse
burg wormit Kayser Carl Witikindum den Jüngern
investiret und belohnet also daß diese Saltz Brunnen
folgender Zeit so lange bey itzt gedachter Grass
schasst verblieben

Biß im Jahr 965 Kayser Otto der Erste und Große
genannt ein geborner Groß Hertzog zu Sachsen osstge
meldte Saltz Brunnen dem von ihm neu gestifteten Ertz
Bistumb Magdeburg zugeeignet oder eingeräumet
theils zu bezeugen daß er diese Brunnen für GOttes Gabe
erkennete deren Erstlinge er GOtt gewidmet die zur Er
haltung des Predigtampts und seligmachenden Lehre in diesen
Landen dienen sollen theils damit in Kriegs Zeiten solcher
GOtt gewidmeten Brunnen verschonet würde

Aus dem Dorfe Dobrebora oder Dobrefol
d i gut Brunn oder gut Saltz ist nachmals die
Stadt Halla vom Kaiser Otto II erbauet worden
981 wie Ernestus Brotuss in seiner Merseburgischen
Chronik Bd 2 Kap 4 S 58 meldet und zwar wegen

der überflüssigen nnausschöpsslichen Saltz
Qvell Borne und ihrer gar reichen Nutzungen

1680 ging das Erzstist und Herzogthum Magde
burg an Kur Brandenburg über

Ueber die Beschäftigung c der Halloren führen wir
hier noch an

Die Halloren sind die Arbeiter in den Salinen zu

Halle a d S Sie zeichnen sich durch hohen kräftigen
Wuchs regelmäßige Gesichtsbildung mit freier Stirn und
schönen Augen sowie durch offenen und muthigen Charakter
und freies und anständiges zuweilen freilich auch ziemlich
derbes Benehmen aus Sie sprechen einen besonderen
Dialekt der besonders an eigenthümlichen das Salinen
wesen betreffenden Kunstausdrücken die nur noch bei den
magdeburgischen Salinen zu Staßsurt und Schönebeck von
Halle aus Eingang gefunden haben reich ist Früher hielten
sie sich in strenger kastenartiger Abgeschlossenheit so daß
sie selbst nicht durch Heirath sich mit der Stadtgemeinde
vermischten und ihre Anzahl war so bedeutend daß sie noch
1545 über 600 streitbare Männer gestellt haben sollen

Nach ihrer Beschäftigung zerfielen sie in 3 Klassen
die Gerenthner die Wirker und die Läder mit den Stopfern

Die Gerenthner oder Bornknechte zogen das
Salzwasser aus den Brunnen und trugen es in die
Siedehäuser wofür sie ihren Lohn in Soole erhielten die
unter dem Namen Gerenthe auf ihre Rechnung ver
fetten wurde Sie bildeten eine besondere Innung mit
eigener Kasse und eigenen Gesetzen brauchten aber nicht
gerade Halloren von Geburt zu sein

Unter die Wirker oder Läder dagegen durften nur
solche Männer ehelicher Geburt aufgenommen werden deren
Eltern beiderseits zu den Halloren gehörten Diese beiden
Klassen oder die eigentlichen Halloren hatten gleiche Rechte
und gleiche Privilegien Zu den Wirkern gehörten die
Sogger Sieder Salzträger Gruder Heizer und die bei
der Salzbereitung beschäftigten Knechte zu den Lädern
welche das Verladen des Salzes besorgen die Stopfer
deren Aufgabe darin bestand die Wagen in gehörigen Stand
zu setzen und das Salz vor Nässe zu schützen Als die
eigentlichen Meister aber galten die Sied er bei der
Pfanne welche für den Pfänner oder den Eigenthümer
des Kothes Siedehauses alles Nöthige besorgten ver
ausgabten und sich wöchentlich mit ihm berechneten

Durch das Salzmonopol und die Ausstellung einer
Dampfmaschine zur Hebung der Soole aus den Brunnen
hat das Geschäft der Läder und der Gerenthner ein Ende
genommen Da seit 1789 zwei große gemeinschaftliche Siede
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können Das ist es nicht I Die Sache hat eine so tiefe
wirthschaftliche Bedeutung daß wir darauf dringen müssen
mitten durch die Stadt die Bahn zu legen Für mich hat
ja die Sache eine noch größere Bedeutung weil ich immer
darauf ausgehe daß bei solchen Anlagen auch darauf ge
sehen werden muß daß die innere die alte Stadt nicht zu
kurz kommt und nicht etwa durch Zufälligkeiten welche sich
bei den Neubauten der äußeren Stadttheile ergeben haben
die äußeren Theile bevorzugt und die inneren benachtheiligt
werden denn vorzugsweise bin ich ja ein ganz bestimmter
Vertreter davon daß wir später hier einen Güterverkehr mit
einführen werden zwar nicht so daß er mitten durch die
große Ulrichstraße und Leipzigerstraße geführt zu werden
braucht der aber geführt werven muß wenn wir Decentra
lisation haben wenn wir denjenigen größeren Geschäften die
keine unmittelbare Verbindung mit dem Bahnhofe habe
einen Vortheil durch die Secundärbahn geben wollen

Zwei Sachen müssen wir uns da ganz besonders klar machen
1 daß die Bahn mitten durch die Sladt gelegt wird den
Markt berührt und durch die Ulrichstraße geht was keine
Schwierigkeiten hat 2 daß wir von vorn herein ein solches
System einführen welches den Güterverkehr möglich macht
Wir haben eine einzige Linie welche jährlich einen Verkehr
von 2 Millionen Centnern möglich macht dies wird eine
Bruttoeinnahme von 100 000 ergeben Der Personen
verkehr ist auf solche Weise noch außerdem Ich wünsche
daß alle solche Fabriken wie die von Wernicke von Hübner
die Halle sche Maschinenfabrik die Zuckersiederei die Böll
berger Mühle die Oekonomiegebäude der Zuckersiederei die
Fabriken von Gebr Jentzsch die Maschinenfabrik dort in
der Nähe u s w ich wünsche daß alle solche Fabriken in
die Lage gesetzt werden unmittelbar mit der Eisenbahn in
Verbindung zu treten Ich habe hier schon eine Skizze
welche es ermöglicht die großen Eisenbahnwagen durch unter
gesetzte Gestelle bis mitten in die großen Eisenbahnetablisse
menrs hineinzufahren Das ist für Halle von so außer
ordentlicher Bedeutung daß ich gerade der Sache eine so
große Wichtigkeit beigelegt habe Da ich mich an der Sache
nun einmal so intensiv betheiligt habe mich wenn ich so
sagen darf darin verbissen habe so muß ich Sie bitten der
Sache ebenfalls Zutrauen zu schenken und den Magistrat
nach der Richtung hin drängen zu helfen denn es ist wirk
lich merkwürdig daß in so langer Zeit Nichts geschehen ist
Ich würde den Antrag stellen daß eine Kommission aä dov
gewählt wird welche sich schleunigst deshalb mit dem Ma
gistrat in Verbindung setzt wie diese Angelegenheit geregelt
werden soll Wir haben bis jetzt 12 bis 13 Bewerber
und wenn man auch für einen oder den anderen mehr
Sympathie hat so will ich damit noch nicht sagen daß dieser
eine gerade es haben muß Sie werben mir aber zuge
stehen daß es in der Weise wie bis jetzt die Angelegenheit
behandelt worden ist nicht weiter gehen kann Von Seiten
des Magistrats ist bis jetzt absolut Nichts geschehen Im
Februar ober März vorigen Jahres ist die Sache schon an
den Magistrat gekommen Ich kann mir wohl eine Stadt
denken die etwa mit ihren Behörden wünscht baß eine solche
Anstalt in s Leben gerufen wird daß Magistrat und Stadt
verordnetenversammlung alles Mögliche thun um solches
möglich zu machen Wenn sich aber kein Unternehmer fin
det so kommt eben trotzdem eine Stadt nicht zu solcher
Unternehmung aber aus dem umgekehrten Grunde wie hier
Aber wo wie in Halle sich so und so viele Unternehmer be
worben haben die schon ungeduldig werden und immer
sragen warum wird uns kein Bescheid und von Seilen
der Behörde nichts weiter gesagt wird als bas geht noch
nicht wir müssen noch warten u f w so halte ich das
nicht für den richtigen Weg Ich weiß recht wohl daß
man hier einige Entschuldigungen anbringen könnte Sie
wissen ja selbst welche Umwälzungen wir im Magistrate
vorgenommen haben

Der jetzige Vertreter des Stadt Bauamts ist ja eigent
lich der geborene Mann dazu in Folge seiner reichen Er
fahrungen auf diesem und verwandten Gebieten so daß ich
mich darauf gefreut und mir gesagt habe Der Mann wird
dazu passen und darauf hindrängen daß die Sache sich ent
wickelt Selbst sein Vorgänger der noch die Reise gemacht
hat war doch auch dafür Aber der Mann wurde krank
Wozu sollte er sich darum noch viele Kopfschmerzen machen
Daß die beiden Herren an der Spitze des Magistrats sich
nicht so sehr dafür erwärmt haben kann ich mir wohl
eigentlich vorstellen aber eigentlich mußte man eine so wich
tlge Sache doch seinem Nachfolger gut übergeben Die
Sache ist dringlich ist wichtig So viel hätten wir doch
eigentlich erwarten können daß wenigstens ein Bericht

Häuser an die Stelle der zahlreichen kleinen Kothe traten
ist auch die Anzahl der Wirker sehr zusammengeschmolzen

Von ihren Privilegien haben sich erhallen
1 der Genuß gewisser Lieserungen vom Amte Giebichen

stein

2 das von der Regierung zwar nicht offiziell anerkannte
aber bis jetzt thatsächlich eingehaltene ausschließliche
Anrecht auf die Arbeit des Salzsiedens

3 die Vergünstigung freien Fisch und Vogelfangs inner
halb gewisser Bezirke und

4 die wohl keiner anderen Korporation zustehende Be
vorzugung nicht nur den Landesherrn durch
Neujahrsgratulation und Geschenke zu be
grüßen sondern auch durch besondere Abge
ordnete an dessen Huldigung Theil zu nehmen
wogegen sie Bestätigung ihrer alten Vor
rechte eine neue Fahne und ein Pferd aus
dem Marstalle erhalten

In Erwägung ihrer Eigenthümlichkeiten glaubte man
die Halloren als Abkömmlinge eines nicht deutschen andern
Volksstammes betrachten zu müssen Während aber die
Vermuthung slavischer Abkunft sich als ungegründet erwies
ergab sich daß die Mehrzahl der sonderbaren Kunstaus
drücke der Halloren in der celtischen Sprache ihre Er
klärung findet

Deshalb hat man den Halloren celtische Abstammung

zugeschrieben B

über unsere Reise von Seiten des Magistrats entgegengenom

men wäre daß selbst der Bericht des Stadtbaurath Schultz
entgegengenommen wäre Man kann doch nicht vom Magistrate
annehmen daß er Alles schon vorher gewußt hat und sagte

Wir wissen schon was ihr sagen wollt Wenn wir Alles was
wir darüber auf dem Herzen hatten dem Magistrate vorge
tragen hätten so glaube ich wohl daß ein rascheres Tempo in
Gang gekommen wäre Ich kann daher heute nur den Antrag
stellen daß eine gemischte Spezialkommifsion s ä Iwo ge
wählt wird natürlich der Herr Stadtbaurath mit Wenn
Sie da die beiden Männer mitwählen welche von Ihnen
damals auf die Reise geschickt wurden um die Sache zu
untersuchen so wäre es für uns doch wünschenswerth daß
ein paar tüchtige Geschäftsleute oder Maschinenbauer hinein
gewählt würden Beim Magistrat hat es eigentlich auch
seinen Haken gehabt indem man eigentlich nicht gewußt
hat ob die Frage eine technische oder polizeiliche sei Die
Polizei kann da eigentlich wenig machen Die Polizei kann
doch nur über Vorschriften wachen daß ein solches Brems
system gewählt wird welches das Bremsen noch auf die
kürzeste Distanz gestattet daß ferner die Bahn so liegt daß
auf der andern Seite ein Fuhrwerk vorbeifahren kann In
anderer Beziehung sind es doch überwiegend technische Fra
gen so daß es wohl mehr Sache des Bauamtes war die
Sache zu leiten als des Herrn Polizeiraths der so viel
ich weiß die Sache an sich genommen hatte so daß er
nun beinahe dasteht wie der Lehrling im Faust Meister
lieber Meister meine Noth ist groß

Vorsitzender Ich möchte den Herrn Redner bitten
solche häßlichen Bemerkungen fern zu lassen Ich glaube
es kann nicht nützlich sein wenn in dieser Weise über Be
amte des Magistrats gesprochen wird

Stadtbaurath Lohausen M H l Wenn Sie in der
Antwort die ich Ihnen heute namens des Magistrats ge
ben will einige exaktere Daten vermissen bitte ich dies
damit zu entschuldigen daß mir das Dezernat darüber erst
seit einigen Tagen übertragen ist und daß das ganze Akten
material mir von der Regierung in Merseburg abgefordert
und erst heute wieder zugestellt ist aber selbst aus die
sem Material habe ich das Neueste nicht wiedergefunden
da es an das Ministerium eingeschickt worden ist

Was die Sache selbst anbelangt so ist abgesehen von
Anregungen aus älterer Zeit die neueste Anregung im Früh
ling des letzten Jahres gegeben

Es ist damals ein Projekt seitens zwei Ingenieuren
eingereicht und auf Grund dessen haben auch Verhand
lungen seitens des Magistrats mit der Regierung statt
gefunden

Sie haben dann eine Kommission gewählt die sich in
anderen großen Städten die vorhandenen Pferdeeisenbahnen
ansehen sollte auf Grund des Materials derselben sollte
weiter gebaut und eine Konzefsionirnng angebahnt werden
Dieses Material und einen Bericht darüber vermissen wir
aber noch immer Herr Grab hätte wohl zunächst auch die
Verpflichtung gehabt seinen Reisebericht einzureichen Den
vermissen wir aber noch immer wenn er nicht den ersten
Theil seiner Interpellation als solchen gelten lassen will
Ich glaube wohl es wäre viel richtiger gewesen wenn er
schon vor längerer Zeit seinen Reisebericht eingereicht hätte

sehr richtig Ich habe diesen Auftrag an die betr
Stadtverordneten nicht anders auffassen können als daß die
Herren eben das Material sammeln sollten

Es ist aber Herrn Grab gegangen wie so manchem
gewissenhaften Manne das Bewußtsein muß sich dann in
irgend einer Weise Ausdruck schaffen anstatt den Reise
bericht einzureichen hat er die heutige Interpellation ge
stellt Heiterkeit Bravo Herr Gräb irrt überhaupt
auch wenn er glaubt daß in dieser Sache noch gar nichts
geschehen sei die Thätigkeit meines Herrn Vorgängers ist
gar nicht zu unterschätzen Ich habe schon erwähnt daß
jene Verhandlungen stattgefunden haben Herr Stadt Bau
rath Schultz hat fleißig gesammelt und sich aus allen mög
lichen Städten die Konzessionen c zusammengetragen Ich
habe mich bemüht dies Material zu vervollständigen aber
m H l daß noch nichts Entscheidendes geschehen ist und
dies Entscheidende wird doch nur darin bestehen daß der
Magistrat die Projekte prüft oder vielleicht die Konzession
schon selbst wirklich ausarbeitet daß es noch nicht ge
schehen ist und warum nicht kann doch Niemand besser be
urtheilen als Herr Gräb selbst Denn er kann am ersten
beurtheilen was von Seiten des Stadtbauamtes bis heute
geschehen ist denn er ist das einzige Mitglied in der Ver
sammlung welches gleichzeitig der Bau und der Wasser
werks Kommission angehört Was Positives geschehen ist
inzwischen wissen Alle Herr Gräb aber weiß auch was
alles in diesen Kommissionssitzungen verhandelt durchgedacht

und wieder begraben worden ist ich begreife um so weni
ger wie er sich dazu hergeben kann heute zu interpelliren
Schließlich kommt doch das auf eine Anschuldigung des
Stadtbauamtes heraus und es muß doch scheinen als hätte
ich nicht genug gethan und diesen Vorwurf darf ich mit
Entschiedenheit wohl zurückweisen Mitte November vorigen
Jahres gelangte seitens der Regierung in Merseburg eine
Einladung an den Magistrat zu einer Konferenz welche
Anfangs Dezember stattfinden sollte zu der auch die In
genieure die das erste Projekt eingeschickt hatten eingeladen
waren und zwar um ein neues Projekt dieser Herren das
eine Verbesserung des ersten sein sollte zu prüfen Wir
waren überrascht über diese Einladung denn uns war ein
solches erweitertes Projekt nicht zugegangen und wir baten
die königliche Regierung um Verlegung dieses Termins
Unterdeß langte acht Tage vor demselben dieses Projekt bei
uns an

Wir wiederholten nun unsere Bitte die Regierung
aber schrieb zurück es ginge nicht Die Konferenz hat
stattgefunden Die Vertreter des Magistrats haben die
Erklärung abgeben müssen daß sie auf die Prüfung dieses
Projekts darum nicht eingehen könnten weil sie noch keine
Gelegenheit gehabt hätten es zu prüfen Ferner haben sie
erklärt daß außer jenem Projekt noch viele andere in Aus
sicht gestellt wären und daß auch augenblicklich schon ein
zweites dem Magistrat vorläge und ein drittes zu erwarten

sei Diese Erklärung haben die Regierungsvertreter ent
gegengenommen waren aber sehr wenig erbaut davon Ich
glaube nicht daß der Magistrat anders handeln konnte
Nun wurde uns bekannt daß so zu sagen über den Kopf
der Stadt weg die Regierung selbstständig eine Konzession
verleihen wolle Ich glaube Sie werden derselben Ansicht
wie der Magistrat sein daß wir alles daransetzen müssen
diesem Vorgehen der Regierung entgegen zu sein Eine
Pferdebahn welche sich innerhalb von Halle bewegen soll
ist doch wohl in erster Linie Sache der beiden städtischen
Behörden wenn es auch ein Gesetz giebt wonach die Kon
zefsionirnng von Sekundärbahnen c über das Weichbild
der Stadt hinaus Sache der Regierung ist Was giebt es
nicht hier für eine Menge von Vorfragen zu erledigen
ehe wir eine Konzefsions Urkunde ausarbeiten können Die
meisten Fragen hat schon Herr Gräb angeregt zunächst
handelt es sich um Festsetzung der Linien Wissen wir
denn welche Linien wir bauen wollen Hat nicht Herr
Gräb selbst eine solche Menge von Linien angeregt daß es
reiflicher Ueberlegung bedarf welche nothwendig sind Diese
Frage allein muß Veranlassung für uns sein daß wir nicht
so ohne Weiteres konzefsioniren Eine zweite Frage ist
die wie sollen wir die Linien in den engen Straßen der
Stadt legen Man kann nicht in der Mitte der Straße
bleiben man muß in engen Straßen wenn man nicht den
Verkehr beengen will aus eine Seite gehen greift aber
damit wieder in die Interessen einzelner Anwohner ein
das bedarf der Hinzuziehung aller betreffenden Anwohner
es sind unsere Bürger die wir zu schützen haben Eine
fernere Frage ist die wie der Oberbau beschaffen sein
soll Es handelt sich da um die Spurweite das Haupt
projekt hat nur 1 in Spur während die meisten übrigen
1,435 irr haben Wie soll dieser Oberbau beschaffen sein
Während dieser Punkt bei den richtigen Eisenbahnen längst
erledigt ist weiß man es noch gar nicht bei den Straßen
bahnen

Wie schwierig es ist diese Frage allein zu entscheiden
welches Oberbausystem man anwenden soll davon nur ein
Beispiel Leipzig hat auch eine Pferdebahn gebaut mit
einem ganz miserablen Oberbausystem das ist ein öffent
licher Skandal Auch dort sollen die Schienen die Spur
weite von 1,435 haben allmählich aber haben sie sich
immer weiter und weiter ausgedrückt und man hat jetzt
den Radstand auf 436 erweitern und den ganzen Achsen
stand danach einrichten müssen Wir wollen doch diese
Sache nicht so über das Knie brechen ehe wir so ein Elend
bekommen wie in Leipzig Dann ist eine weitere Frage
die Triebkraft Schon der bloße Verkehr per Pferde über
die Berge nach der Bahn würde die reine Thierquälerei
sein wollten wir gar Güterverkehr haben so müßte eine
Dampfmaschine angewendet werden Ich will Ihnen
nur durch diese Definitionen sagen wie nothwendig reif
liche Erwägung ist und in dem Sinne stimme ich mit dem
Interpellanten überein daß eine Kommission a,ä Iioe ge
wählt wird welche diese Frage prüft Mir ist aber die
Interpellation auch selbst noch willkommen eben wegen jener
Bedrohung welche seitens der Regierung vorliegt weil sie
die Stadtverordneten Versammlung zwingt eine Position zu
dieser Frage einzunehmen Ich glaube m H, Sie wer
den sich überzeugen wie die Sache liegt warum man uns
heute so furchtbar drängt Soll ich das Kind beim rechten
Namen nennen so treibt uns weiter nichts als Spekula
tion und bloße Spekulation sSehr richtig Wir haben
keinen Grund Spekulanten zu Liebe eine Pferdebahn zu
bauen Wir wollen aus Grund eines gediegenen Projektes
mit eigener Ueberlegung und Vorsicht von kautionsfähigen
Unternehmern bauen lassen Das ist die Ansicht des Ma
gistrats und ich bitte Sie dieselbe in Schutz zu nehmen
Sie ist das was der Bürgerschaft am meisten konveniren
kann Alle diese Absichten aber werden am besten erfüllt
werden wenn sie eine derartige Kommission ernennen ich
möchte Sie bitten es auszusprechen daß sie die Erbauung
sür wünschenswerth halten aber nicht für so dringend um
noch vor der Gewerbe Ausstellung damit vorzugehen
Bravo

Nachdem die Versammlung sich gegen die Eröffnung
einer Diskussion ausgesprochen hat erhält das Wort zu
einer persönlichen Bemerkung

St V Graeb Ich muß dem Herrn Stadtbaurath
erwidern daß ich gar nicht in der Lage gewesen bin einen
Reisebericht aufzustellen weil der vorige Stadtbaurath dabei
war und man muß doch voraussetzen daß dies der natür
liche Vertreter der Stadt ist

Ich will auch alle Fragen besprochen wissen man kann
aber hier alle doch nicht erledigen darum wollte ich daß
eine Kommission erwählt wird gerade diese soll das Ge
nauere untersuchen

St, V Friedrich persönlich Das was Herrn
Graeb zum Vorwurs gemacht ist seitens des Stadtbauraths
betrifft auch mich Herr Graeb hat nach der Meinung des
Baurathes die Verpflichtung gehabt die Reise welche er
aus Kosten der Stadt gemacht hat zu beschreiben in
einem Reiseberichte Ich bin in der gleichen Lage und ver
wahre mich daß irgend welche Unterlassungssünde uns auf
gebürdet werden kann wir sind in gemischter Kommission
gereist und Herr von Holly hat mitreisen sollen den
Herren vom Magistrat lag es ob die Berichterstattung in
die Hand zu nehmen

Bürgermeister vom Hagen Was Heute gesprochen
worden ist nöthigt mich zu erklären daß der Reisebericht
des Stadtbaurath Schultz in diesen Tagen im Konzept uns
vorgelegt wurde Dieser Reisebericht wird zunächst den
beiden Herren welche Schultz begleitet haben zur Bei
fügung etwaiger Bemerkungen vorgelegt werden

St V Lwowski bittet darum daß dieser Bericht
durch Druck vervielfältigt und den Mitgliedern der Ver
sammlung mitgetheilt werde

Vorsitzender Es ist der Wunsch ausgesprochen daß
Punkt XIII der Tagesordnung vorausgenommen wird

Fortsetzung folgt



Bekanntmachung
die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle in der

Stadt MzMZS ssM betreffend
Nach den gesetzlichen Bestimmungen des G 23 der Ersatz Ordnung vom

28 September 1875 haben sich die Wehrpflichtigen nach Beginn der Militär
pflicht zur Aufnahme in die Rekrutirungs Stammrolle in der Zeit vom 15 bis
ult Januar eines jeden Jahres anzumelden und diese Meldung zu derselben
Zeit alljährlich so lange zu wiederholen bis eine endgültige Entscheidung über
die Dienstpflicht durch die Ersatz Behörden erfolgt ist Von der Wiederholung
der Anmeldung zur Stammrolle bleiben nur diejenigen Militärpflichtigen befreit
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz Behörden ausdrücklich
hiervon entbunden worden sind z B die zum einjährigen freiwilligen Militär
Dienst Berechtigten Militärpflichtige welche nach Anmeldung zur Stammrolle
im Lause eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn
sitz nach einem anderen Mnsteruugs oder Aushebuugs Bezirke verlegen haben
sich sowohl in dem bisherigen wie im zukünftigen Aufenthaltsorte ab resp
anzumelden

Auf Grund dieser Bestimmungen werden die Militärpflichtigen hierdurch
aufgefordert sich in nachbezeichneter Reihenfolge in unserem Militär Bürean
Polizei Gebäude Zimmer Nr 7 in den Vormittags Büreanstnnden zur Mili
tär Stammrolle anzumelden

1 Am Sonnabend den 15 Januar cr sämmtliche im Jahre
1861 geborenen welche die Berechtigung zum einjährigen
freiwilligen Militärdienst besitzen

Z Am Montag den 17 Januar cr sämmtliche Restanten be
stehend ans denjenigen Militärpflichtigen welche im Jahre
1858 und früher geboren sind deren Militär Verhältniß
indessen endgültig noch nicht geregelt ist

3 Die 1859 geborenen in folgender Reihenfolge
am Dienstag den 18 Januar diejenigen deren Fa
milien Namen mit den Anfangsbuchstaben bis ZI

il am Mittwoch den 19 Januar von I bis v
v am Donnerstag den 29 Januar von bis 8 und
i am Freitag den 21 Januar vou 1 bis 25 beginne

4 Die 1869 geborenen in gleicher Reihenfolge nnd zwar
j am Sonnabend den 22 Januar diejenigen Seren Fa

milien Namen mit den Anfangsbuchstaben bis IS
am Montag den 24 Jannar von I bis
am Dienstag den 25 Januar von r bis 8 und

t am Mittwoch den 26 Jannar von V bis begin
nen und

5 die 1861 geborenen
am Donnerstag den 27 Januar diejenigen deren
Familien Namen mit den Anfangsbuchstaben bis M

I am Freitag den 28 Januar von S bis O
am Sonnabend den 29 Januar von i bis 5 und

Ä am Montag den 31 Januar von bis 5 beginnen
Die im Jahre 1861 hier nicht geborenen Militärpflichtigen haben den

Geburtsschein und die ältern Militärpflichtigen die sich in den Borjahren hier
nicht gestellt haben den Loosungs Schein bei der Anmeldung vorzulegen

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichti
gung derselben unterläßt wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Hast
bis zu drei Tagen bestraft

Indem wir die Eltern Vormünder Lehr und Brotherren der Militär
pflichtigen hierdurch ausfordern die letztern aus die vorstehenden Anordnungen
aufmerksam zu mache resp zur Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten ev im
Kalle einer angeublickliche Abwesenheit derselben die Meldungen selbst anzu
bringen wollen wir hierbei schiieszttch noch hinzufügen Satz diejenigen im
Jahre 1861 gebornen jungen Leute welche wissenschaftlich zur Berechtigung zum
einjährigen freiwilligen Dienst vorgebildet find und die Ausfertigung des Be
rechtignngs Scheines bei der königlichen Prüfuugs Kommission in Merseburg
bis jetzt nicht beantragt haben die bezüglichen Anträge mit den im 89 3
der Ersatz Ordnung vorgeschriebenen Attesten bis zum 1 Februar cr an vor
genannter Stelle anzubringen haben

Halle a/S Se Januar 1881 Der Magistrat
Bekanntmachung

Die Bestimmungen der Straßen Polizei Ordnung nach welchen
die Bürgersteige

von Schnee uns Eis frei zu halten bei Winterglätte mit Asche t
zu bestreuen und die aus denselben befindlichen Schlitterbahnen
s g Glandern sofort zu zerstören sind

werden hierdurch zur genauesten Befolgung m Erinnerung gebracht Gleichzeitig ergeht an
das gesammte Publikum insbesondere aber an Eltern Lehrer und Erzieher das Ersuchen
die Kinoer auf das Strafbare des Glanderns hinzuweisen und dieselben möglichst davon
abzuhalten

Halle a/S den 10 Januar 1881 Die Polizei Verwaltung
v Hagen

Belanntnmchnng
Die Magisträte und Ortsbehörden des Saalkreises denen die Militair Stamm

rollen pro 1879 und 1880 die Formulare zu den ncuauszustellenden Stammrollen des
Jahrganges 1861/81 sowie die an die Herren Geistlichen abzugebenden Formulare zu den
Geburtslisten in nächster Zeit zugehen werden werden hierdurch angewiesen nach Empfang
dieser Formulare sofort mit den Borarbeiten zur Ausstellung resp Ergänzung der Stamm
rollen vorzugehen und die übliche Bekanntmachung behnss Anmeldung zur Stammrolle
zu erlassen

Spätestens bis zum 15 Februar 1881 möglichst aber schou früher
sind mir die vervollständigten und die neuausgesiellten Stammrollen mit dem Geburtslisten
extrakte pro 1861 und den von auswärts Geborenen unbedingt vorzulegenden
Geburtsscheinen bei Vermeidung der Abholung durch expresse Boten einzureichen

Halle a/ s den 15 Dezember 1880 Der köuigl Landrath des Saalkreises
geheime Regiernngs Rath

C v Krosigk
Der hinter den Böttchermeister Julius Reuscher früher in Giebicheustein zu

letzt in Jlversgehofen bei Erfurt geboren den 26 Juni 18S6 zu Bruckdorf unterm
9 Januar 1880 erlassene Steckbrief betreffend die Vollstreckung einer wegen Betrugs durch
Erkenntniß des vormaligen Königl Kreis Gerichts Halle a/S vom 2 April 1879 zuerkann
ten viermouatigeu Gefängnisstrafe wird hierdurch erneuert

Halle a/S den 6 Januar 1881 Der Königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Bekanntmachung
Der Auctions Kommissar I H Brandt hierseibst welcher bisher in der gedachten

Eigenschaft öffentlich angestellt und auf die Beobachtung des für den Geschäftsbetrieb der
Auctionatoren ergangenen Reglements vom 15 August 1848 verpflichtet war beabsichtigt
das fragliche Gewerbe fernerhin frei zu betreiben und hat demgemäß beantragt ihm die seiner
Zeit für jenen Betrieb gestellte Kaution von 900 zurück zu geben

Dieses Vorhaben wird auf Anweisung der königlichen Regierung in Merseburg hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß die Zurückgabe der Kaution
bei Nichtbeanstanduug nach vier Wochen vom Tage dieser Bekanntmachung ab erfolgen wird

Halle a/S den 7 Januar 1881 Die Polizei Verwaltung
vom Hagen

Nachstehende Bekanntmachung die Ermittelung des Ernteertrags im Jahre 1880
betreffend

Nach Beschluß des Bundesraths hat im deutschen Reiche eine Ermittelung des Ernte
ertrages deren Zweck und Bedeutung unter Nr 662 auf Seite 139 ff des Regie
rungs Amtsblatts von 1878 des Nähern dargelegt ist auch für das Jahr 1880
stattzufinden Mit der Vorbereitung und technischen Leitung derselben ist das könig
liche statistische Bureau in Berlin beauftragt die Ermittelung des Ernteertrags selbst
aber ist von den Ortsbehörden und zwar in der zweiten Hälfte des Monats Fe
bruar 1881 vorzunehmen In denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken wo die
Verhältnisse es erfordern sind Schätzunzs Kommissionen zu bilden bezüglich welcher
die Erfahrungen in fcüheren Jahren die Erwartung rechtfertigen daß Mitglieder
landwirthschastlicher Vereine angesehene Landwirthe und ansässige Ortseinwohner
freiwillig mit dafür wirken werden möglichst zuverlässige Angaben über die 1880
wirklich geerntete Menge der verschiedenen Bodenpcodnkte zu gewinnen Die Kreis
Landräthe werden die zur Anwendung kommenden Erhebungsformulare mit den speziel
len Bestimmungen den Ortsbehördcn und Gutsvorständen bis spätestens Anfang
Februar 1881 zugehen lassen

Merseburg den 20 Dezember 1880
Königliche Regierung Abtheilung des Innern

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Halle a/S den 30 Dezember 1880 Der Magistrat
Steckbrief

Gegen den unten beschriebenen Schlosser Franz TroWitzsch aus Stettin jetzt hier
welcher flüchiig ist ist die Untersuchungshaft wegen vorsätzlicher körperlicher Mißhandlung
verhängt

Es wird ersucht denselben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a/S
abzuliefern

Halle a/S den 10 Januar 1881 Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Beschreibung
Alter geboren am 28 Mai 1846 Statur korpulent Haare schwarz Stirn

hoch Bart starker schwarzer Schnurrbart Augenbrauen schwarz Augen braun Nase
stark Mund gewöhnlich Zähne gut Kinn rund Gesicht länglich rund Gesichtsfarbe
gesund Sprache hoch und plattdeutsch Kleidung dickes dunkelgraues Flocone Jaquet eng
lischlederne graue Hose und blaue hohe Schissermütze

Behufs Herstellung von theils geometrischen theils architektonischen und maschinellen
Zeichnungen über Anlagen und Bauwerke dcr Stadt Halle für die daselbst bevorstehende
Gewerbe und Industrie Ausstellung werden

W durchaus gewandte Zeichner
aus 3 Monate zu engagiren gesucht

Meldungen mit Probezeichnungen und Angabe der beanspruchten Diäten sind an den
Unterzeichneten zu richten

Halle den 12 Januar 1881 Der Stadtbaurath
Lohausen

Neue birkene Kleidersekretäre und ovale
Tische verkaust billig Harz 4

In mein Eisen Vtaylwaaren Werk
zeug uud Maschinen Eugros Geschäft
kann zu Ostern ein

Lehrling
eintreten Julius Winzer Halle a S

Verkäufern Gesuch
In einem Posameuteugeschäft ist fü

ein junges Mädchen welches in dieser Brauch
bereits Bescheid weiß zum baldigsten Antritt
eine Stelle offen Adressen unter V K in
der Exped d Bl abzugeben

Ich suche zum 1 April ein mit guteu
Zeugnissen versehenes Mädchen für Küche und
Hausarbeit

Frau Clara Wernicke Geiststr 36 part

Gesucht
wird zum sofortigen Antritt ein ordent
liches nicht zu junges mit guteu At
testen versehenes Mädchen

Ein Mädchen für Küche und Hausarbett
zum 1 Februar gesucht
Königstraße 15 III Eing Landwehrstraße

Wegen Erkrankung des jetzigen suche
ich sofort ein tüchtiges Mädchen für
Kinder und Hausarbeit

gr Steinstratze 71 im Bäckerladen
Zum 1 Februar wird ein Mädchen gesucht

die schon längere Zeit gedient hat

Mühlweg 48 1 Etage
1 Verkäuferin für Materialgeschäst

Köchinnen u Stubenmädchen finden
jederzeit angenehme Stellen 1 jüngerer
Diener und i Kellnerbursche sofort
gesucht

Kräftige Mädchen für Küche u Haus
suchen sos u 1 Febr Stellen durch

Fr gr Märkerstr 18

I

l

I Kochmamsell f Restaurant Mäd
chen f Küche u Haus finden sofort
u 1 Febr Stelle

Trödel 9

Gesucht zum 1 Febr ein ord fleißiges
Mädchen gr W allstra s ze 42 im Laden

Ein j reinl ordentl Mädchen z Auf
wart Vorm gesucht Merfeburgerstr 41 I

Ein j anstt Mädchen Waise sucht für
1 April Stellung möglichst in einem Putz
geschäft jedoch Kost und Logis im Hause
um auch gteichzeitig die Hausfrau im Haus
wesen unterstützen zu können Adressen unter
M M in der Exped d Bl

1 Kinderfrau träft Amme v L u
Mädchen m guten Zeugn suchen Stelle
Köchinnen gesucht durch

g r Schlamm 1 I
Ein anständiges junges Mädchen von gutem

Aeußern sucht Stelle als Verkäuferin in einem
Bäcker Fleisch oder Materialgeschäft in oder
bei Halle Adressen bitte abzugeben unter
L W in der Exped d Bl

Eine Frau sucht Arbeit im Waschen und
Scheuern Zenkergasse 11

Stadt Theater
Douuerstag den 13 Januar 1881

21 Vorstellung im III Abonnement
Der Graf von Hammerstein

Historisches Schauspiel m 5 Akten von
Adolf Wilbrandt

Zu dieser Vorstellung werde Schüler
billets a 50 ausgegeben

iVkueu Miller
Douuerstag den 13 Januar

KMW NOM limsrl
von der 45 Mann starken Capelle des

Stadtmnsikoir HV Uv
Abonnementbillets und 3 Billets 1

sind vorher bei den Herren Karmrodt und
Steinbrecher A Jasper zu haben

Mss Anfang 8 Uhr WU
Entröe an der Kasse 50 Pfg

Bitte Brief Exped d Bl abzuholen
Den Polizei Wachtmeister vkvR

schen Eheleuten zu ihrer silbernen Hoch
zeit unsere besten Glückwünsche

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waffenhause Buchdwckerei des Waisenhauses


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1881
	01
	13
	13.1.1881 (No. 10)
	Stenographischer Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung vom 10. Januar 1881, Nachm. 4 Uhr.
	[Seite 70]

	Die Halloren.
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]

	[Bekanntmachungen.]
	[Seite 73]







